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Der beabsichtigteInteressantes aus der
BundeshauptstadtWlangm Hlebiszit

t Wer Bchinglttlgctt

Dclltslhc lvollcn

Bcrglvcrkc hcrgcbett
Beanspruchen jedoch politische Jurisdiktion im

Saarbasin; Polen erhält keine deutschen
Uriegsschisfe; Rumänien mißgestimmt

Oesterreicher hören von Alliierten am 25. Zttai

Alassendemonstration in

Luftschiff C--Z in
die See getrieben

Relsit sich während heftigen Windes
von seinem Ankerplatz loöz ist

wieder geborgen.

St. Johns N. S.. 16. Mai.
Während' eines heftigen Windes
während der Nacht rissen hier die
Aiikertane des lenkbaren LuftschisfeS

E5 und dasselbe wurde ohne Be-

satzung in die See hinausgctric
bcn. ''i-- f

.

Der Vereinigte Staaten Zerstörer
Edwards" sichtete heute morgens

den Durchbrenner etwas neunzig
Meilen ostlich von Cape Spcar. Der
Ballon wurde später von dem brtti
schen Handclsdampfcr Gleit David-son- ,

der sich auf dem Wege hierher
befindet, geborgen.

im preusztschen Landtag opponieren Frie- -

,
' oensvertrag; Lberts versteckte Drohung

i

Aeichswehrnlinister räumt mit Spartakern au

Eigentum betrachten, zu räumen?
Eine derartige Aufgabe, so ; glaubt
man, würde der Völkcrliga zufal
len. ,',Es wird angenommen, daß die
Ukrainer und Polen durch amerika
nischen Einfluß veranlaßt werden,
von weiterer gegenseitiger Vekämp
fung abzulassen. Dieses aber ist nur
einer der zahlreichen kleineren Kric-g- e,

die gegenwärtig in Europa !o
bcn. Ein Friede zwischen Ukrainern
und Polen würde die Armee des pol
nischen Generals Haller zum Kampfe
gegen die Bolschewiki frei machen.
Dieses aber würde nur einen Krieg
beenden und dazu beitragen, einen
anderen zu führen: es ist somit ans
geschlossen, daß dieses ein wirklicher
Schritt zur Herheiführung des Welt-friede-

fein, würde. 7
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) Aus dcm prenß. Landtag.
Bern. I. Mai. Im fcmi&i

jchcn Landtag wurden gestern Stirn
inen gegen Annahme der Friedens
bcdiiiglingen lant. Nur ein Idiot
würde einen derartigen Frieden un

' terzcichnen", erklärte der Mehrhcits
sozialist (raf in einer Rede. Der
Abgeordnete Hcrgt beschuldigt den
Präsidenten Wilson mit Vertrauens
bruch. Ter Abgeordnete Merbolm
sagte, die Bedingungen wären ein
Hohn auf Wilsons Prinzipien.

Volksabstimmung verlangt.
Berlin. 16. Mai. Der Vor

Ivarts und Lokalanzeiger dringen
darauf, dasz das Volk abstimmen
soll,. ob die Friedcnsbcdmgungcn an
genommen werden sollen oder nicht.
Die Münchener' Post, Organ der
Mehrhcitssozialistcn in Bayern,
schreibt: Wir können weder an
nehmen noch verweigern. Wir müs
scn unter Protest Hof,

send, dass die Entente zur Vernunft
kommen wird."

Feilschen um Bedingungen
Berlin. 1ö. Mai. Der Führer

der deutschen Fricdensdelcgation v,

Brockdorff.Rantzau teilte bei Abscn,

dung der drei lungften Noten an
Clcmcnecau seinen deutschen Kollegen
mit, daß der Friedcnsvcrtrag m sei

ner jetzigen Form nicht angenommen
werden könne, da die Bedingungen
desselben nicht erfüllt werden sän,
nen. Hierauf Bezug habende Ver,
sailler Depeschen melden, Vrockdorfs
Randau habe die Erklärung abgcge

x den, daß er nichts versprechen und
. .l ..l : j. o - :xi
imiKczciujuen juuiut, iuu et uiuji
füllen könne. Die Tclegaten wer,
den versuchen.' den Vertrag zu vcv
bessern und so dessen Annahme mögt
lich zu machen.

Eine von den Teutschen den Al
liierten unterbreitete Note von be
trächtlicher Länge befaßt .sich mit den
von den Alliierten festgesetzten deut
schen Landesgreilzcn. In der Note
wird gesagt, das; das Selbstbestim

wungsrecht von Nationen in Anwcn
dung gebracht werden könne, so z.
B. was Polen und Schleswig anbe

Flug nach Europa
NC'4 glücklich in Trepasfey ange

langt? Fahrzeuge sind zu sehr
belastet., .

Trepassep, N. F.. 16- - Mai.-Wäh- rend

fich die beiden Flugzeuge
gestern auf dem Wasier schwimmend
nach Mutton Harbor begaben,
langte hier das,NC4 wohlbehalten
von Halifax ein.
; Kommandeur Towers versuchte
gestern nachmittags die beiden er
Itcren Mgichinen zum vegen zu
bringen, mußte aber von seinem
Vorhaben Abstand nehmen. da sich

die Belastung derselben als zu groß
erwies. Wie hier bekannt wird,
dürften bei dem nächsten Versuch der
Maschinist i Christcnsen vom NC-- 1

und Leutnant B. Rhoades. der Ne.
serve-Jngenie- der NC-- 3 zurück
gelassen werden, nm das Gewicht
der Ladung nach . Möglichkeit zu
verringern. .. J
- Die Abfahrt der Flugzeuge soll
von Mutton Harbor aus, erfolgen.
da sich der Haien von Trcpasiey für
den Ausstieg der Maschinen als zu
klein enmcs. Eingetroffene Wetter
berichte melden zunehmende schlechte

Witterung auf dem tlantischen
Ozean, so daß die Fahrt wohl aber,
mals verschoben werden muß.

(ebensmittel für
die Oesterreicher

Wien, 16. Mai. ' Captain"
Thomas Gregor von der .Jnterab
liierten Nahrungsmittelkommission
hat eine amerikanische Kommission
nach Wien gesandt, um mit östcrrei
chischen Fabrikanten Abmachungen
zu treffen, für den Erlös ihrer Wa
reit Mcbl und Kartoffeln für die
Stadt Wien zu kaufen. Dadurch
würde Oesterreich in die Lage ge
setzt werden, fich selbst Lebensmittel
zn sichern, ohne von amerkanischcr
Ausfuhr, abhängig zu fein und von
amerikanischem Kredit. Captain
Gregory hat die Amerikanische

vom Roten Kreu ersucht,
Medizin und Seife nach der Ukraine
zu senden, und eine aus Oberstleut
nant A. Jones und drei Offizieren
bestehende Kommission wird sich dort-hi- n

begeben. Sie wird auch dafür
Sorge tragen, daß aus der West-Ukrain- e

Oel nach Wien gesandt wird.
Ferner hat Captain Gregory es er- -

möglicht, daß trotz der schwierigen
Verhältnisse demnächst 20,000
Schweine von Jugo-Slawi- a nach
Wien gesandt werden sollen.

Totalverluste der
Ver. Staaten Armee

WaWngton, 16. Mai. Einer
gestern vom Kriegsdepartement

verbesserten Aufstellung
zufolge wurden während des Völker,
nngens in Europa 48,909 Ange-hörig- e

der Vereinigten Staaten Ar-ine- c

und Marine getötet, während
237,135 Mann Verwundungen ver
schiedener Art davon trugen. Früher
veröffentlichte Listen, welche diese

Zahlen bedeutend höher angaben, er
klären sich dadurch, daß viele der
Soldaten mehr wie einmal verwüst
bet wurden und daß Mannschaften,
die in Kriegsgefangenschaft gerieten,
häufig unter die Getöteten gezählt
wurden, jetzt aber zu ihren Truppen- -

lörpern zurückgekehrt sind. Tie Ge
samtzahl der Kriegsgefangenen be- -

ier sieh auf 4,431 Mann.

Präsident wilson
gegen dritten Termin

Washington. 16. Mai. Wenn
Präsident Wilson nach Amerika, zu-

rückkehrt, dann wird er eine be-

stimmte und klare Erkläruiig abge
ben, daß er unter keinen Umstün-
den ein Kandidat zur Wiederwahl
ist. Er hat dieses Programm schon
ennvorfen und den Mitgliedern des
Komitees für auswärtige Angelegen
beitc bei einein Tiner mitgeteilt.
Er beantwortete Fragen bezüglich
der Völkeriiga. Es waren schon
mehrfache geheimnisvolle Andeutung
gen darüber gemacht worden, und
e hieß jedesmal, daß diese Mitt-

eilungen im Vertrauen gemacht
wurden. Präsident Wilson gab seine
Gründe an, weshalb er zur Zeit
nicht eine Erklärung abgegeben hat.
Er wollte die ungeteilte Unter-- !

stiitzuug der Piirteistilner baben,
denn er betrachte dies als das wich,
tigste in der neueren beschichte
AmeriiaK, Er Horn, dan der per
önliche Elngeiz keinen Demokraten!
'erführt, seine Pläne kreuzen,

Washington, 16. Mai. (Eigenbe
richt.) Als der fünfundsechöziaste
Zlongreß am 4. Marz eines natur

j lichcn Todes starb, da blieb ein gro
ßer Teil seiner Arbeitsaufgabe un
erledigt. Jetzt hat der Präsident den

sechsundseDzigsten Kongreß zu einer
Extrasession auf den 19. Mai zu
smnmcngenlfen, und nun dürfen wir
hoffen, daß in naher Zukunft die
Lebens interesscn des Volkes der Ver
einigten Staaten, die einen Aufschub
erleiden mußten, weil elf Wochen

lang die Völkcrliga unter Diskussion
stand, sich wieder der nötigen Auf
merkfanikcit erfreuen werden. Man
wird fich erinnern, daß bei der Vcr
tagung des Kongresses vor mehr als
zwei Monaten die Geschäfte der Na
tion in schrecklich verwirrtem Zustan
de blieben, 'und das hatte seinen
Grund in der bochgradigen Aufre
gung, in die die Wtttglicdcr des 5!on
gresscs durch eben diese Völkerliga
versetzt waren. So erreichte denn
die Session ihr Ende in einer Ge
setzgebungsblockade, die den Fall von
Maßnahmen bedingte, welche von

dringlicher Wichtigkeit waren. Unter
normalen Verhältnissen wäre der
Kongreß prompt zu einer Extrasessi
on zusammengerufen worden, um
das Versäumnis gutzumachen und
den Ncgierungsgeschäftcn einen un
unterbrochenen Fortgang zu gcstat- -

ten. Aber das war diesmal nicht
der Fall. Der Präsident hatte mit
der Friedcnskonserenz zu tun und

er Aufgabe zu unterziehen, den
wenig zufriedenstellenden Entwurfs
der Völkcrliga in eine mehr annchm
bare Form zu bringen. So erlitt
natürlich die Gesetzgebung Schliff,
bruch und das Land mußte schen.
wie es mit den Verhältnissen fer
tig wurde, bis sich die Friedensdele
gaten auf die Völkerliga geeinigt
hatten. Der Friede hat wahrlich
ebenso Opfer zu bringen wie der
Krieg. Unter den gesetzlichen Ml
nahmen, die an dein Felsen der Völ
kcrliga Schiffbruch erlitten, befinden
sich die folgenden: die Vewillias
Vorlage für die Armee mir $1,070.
500,000, für Ackerbau mit 831,
673.000. für den Distrikt Columbia
mit $14,093,000, für die Marine
mit 4720.793,000? für verschiedene

Zivilverwaltungszwecke mit $851,,
171,000, für unzulängliche Bewil
ligungen mit $26,937,000, für Ei
senbahnvcrwaltung mit $750,000,.
000, für Verwaltung der Indianer
ongclegenheiten mit $11,066,000.
Die Bewilligungen in den meisten
dieser Vorlagen, welche die hübsche

iimme von $3,476,233.000 dar- -

stellen, sind nicht vor dem 1.. Juli.
dem Beginn des neuen Fiskaljahres,
versugbar und der 5!ongrcß hat ge
nau 36 legale Arbeitstage, nm diese
vorlagen zum Ge)etz zu machen, be
vor das jetzige Fiskaljahr zu Ende
geht. Aber diese Tatsache bedeutet
mcht, daß die Interessen der Regie-

rung durch das Versäumnis einer
zeitigeren Annahme dieser Vorlagen
nicht ungunstigt beeinflußt worden
ind. Heer und Marincvorlaaen

besonders enthalten Bestimmungen
ftir Baupläne, und diese mußten
zum Stillstand kommen, da man
keine sichere Kenntnis' hatte,, wie der
Kongreß sich dazu stellen würde.
Durch die Verzögerung endgiltigen
Handelns mußte viel vorbereitete
Arbeit liegen bleiben. Die Eisen- -

bahnbeivilligung war eine solche, die
oiort zur Veringung gestanden ha

ben würde und sie war dringend not-wendi-

um die einzelnen Eisen-bahnstiste-

zu finanzieren nnd ans- -

zustattcn in Uebereinstimmung mit
der Verantwortlichkeit, welche die
Regierung denselben gegenüber auf
ich genommen hotte. Aber die Vor- -

age war nicht bewilligt morden und
o bedürfte es des ganzen finanziel-e- n

Kunstreitens seitens der Lifrn.
bahnvcrwaltiing, der Eisenbahnen
elbst, der Banken und der Kriegs- -

manzkorporation. um über . die
Schwierigkeiten hinweg zu, kommen.
m der'Kongrei; verhandeln konnte.
Das Resultat dieser legislativen Ein
teilung haben wir im Distrikt bier
direkt zu fülilen bekommen. Die
Straßen der Stadt sind
reu Wochen nicht gefegt worden, und
der Zustand, in dem sie sich befinden.
ist ein beredter Beweis siir die Tats-

ache. - In der Nochtragsvorlage be
fand sich ein Posten von $60.000
für Straßeiireinigung im Distrikt,
aber da die Vorlage nickt zur e

kam. fiel auch dieser Posten,
und die Folge war. daß die ganze
TtroßenrcinlaniisiSioree entlassen
werden mußte. Des sind nur eini-a- e

Beispiele, die dartun, wie die In

Hamburg; Abgeordnete

rauf, daß die Bedingungen in dra
stischer und gründlicher Weise geän
dert. werden müssen.. Vor ollen

Dingen, so sagt er, ist cS nötig, daß
mündliche Besprechungen stattsinden
denn dadurch allein könne nian sich

auf einen Frieden einigen, der die

14 Punkte des Präsidenten Wilson
als Grundlage hat. So lange noch
ein Hoffnungsstrahl verbleibt, daß
die Vernunft siegen wird , sagt,

Ebert, werden wir unser letztes
Wort nicht sprechen. Sollte es sich

ledoch herausstellen, daß dieser Er
scilfaust"Fricde uns aufgezoungcn
werden wird, dann werden wir un
scrö Entscheidung treffen.

Bis jetzt hoffe ich immer noch, daß
der Versuch nicht gemacht werden
wird, von der deutschen. Nation eine

Zustimmung zu verlangen, die sich

als eine Lüge erweisen wird, die die

Verzweiflung geboren hat. Wir müs
scn treu zu unseren Landsleuten, die
durch fremde Geioalt mit Abglicde
rung bedroht sind, halten 'nnd be

reit sein, die schwersten Entschlüsse

zur Ausführung zu bringen."

Demonstration in Hamburg.
Basel. 16. Mai. Vor dem hie,

sigcn Atlantic Hotel, dem Haupt
quartier der amerikanischen Kommis
fion, fand eine große Demonstration
statt. Mehrere Redner protestierten
gegen den an dem deutschen Volke

verübten Meuchelmord." Ein Dol
mctscher übersetzte zum Scutzcn und
Frommen der Amerikaner die Re
den. Es kamen keinerlei Gcwaltta.
ten bor. . : ' ' ; ' ', .

Lcdine derhaftct.
München. , 16. Mai. Die Mili

tarbehörden haben Levine, Redakteur
der Roten Flagge", verhaftet. Ei
ne Depesche' aus Berlin unter dem
9. Mai meldet, daß aus Verhaftung
Levines eine Belohnung von 10,

00 Mark ausgesetzt worden ist.

Noökc räumt mit Spartakcrn auf.

Koblenz. 10. Mai. Der Ein- -

zug der Rcgicrungstruppen in Leip.
zig beweist, daß Reichswehrnlinister
Noske mit den Spartakcrn oüs
räumt. Leipzig war der letzte starke
Wall der Spartnker. Letztere waren
durch das Erscheinen der Negiö
rungstruppcn in Leipzig vollständig
überrascht. Noske hat gegenwärtig
genügend Truppen um sich versam
melt, um die Spnrtaker zu schlagen,
wo er sie findet. Nur wenige Spar,
takernester befinden sich gegenwärtig
in Deutschland, aber auch mit diesen

dürste Noske gewonnenes Spiel ha-

kn.

Patriotismus der
Vahttangestellten

Eolumöus, O IG. Mai. In
seiner Ansprache an die anwesenden
Tclegaten der gestern hier eröffne
ten Konvention der Brüderschaft der
Eisenbähn.Angestcllten, erklärte Herr

. G. Lces, Präsident der Vereini

gung, oau die 'Fcitgueocr mcier
Brüderschaft in jeder Beziehung pa-

triotisch und 100 ProzciU amerika
nisch find. Dieselben haben mit je
ner kleinen Gruppe Radikaler dieses

Landes, welche das Heil der allge
meinen Volksschichten in Zerstörung
und Ruin zu sehen glauben, aus de
nen dann ihrer Ansicht nach ein idca.
les Staatsgebilde im Interesse je
ner sllasse eytwickeln soll, 'nichts ge
mein. xie vriicnvacncr' venrauen
unserer . gegenwärtigen Negicrungs.
form durch erwählte Volksvertreter
und find jederzeit bereit, ihre Prinz-

ipien und Glauben zu verteidigen.

Bvllkalb bringt $25,000.
Madifon, N. I . 1. Mai. Flor.

ham Lcnder. dos 2 Monate alte
Guernsey Vullkalb, brachte auf ös

fei'tlicher Auktion die SuNiine von
S.(f? sin I TicS. tnff Tsnr, (uAiifi Msr?ia

f V f v! T i

Win, D;--n em'ier vieler 'Gattung
lochte Es mrde bei dieser Ber- -

iteigernug 83 guernsey Nliioviey
versauft. ' Im Ganzen wurden

i,zYi cingenornnien. Der Durch
schniltspreiö für ein Tier betrug
m:o,

Paris, 10. Mai. (United Preß.)
Aus zuverlässiger Quelle ver

lautet, daß die deutschen Tclega-te- n

die Kohlenbergwerke im Saar-ta- l

ausliefern wollen, jedoch darauf
bestehen, daß Deutschland die politi-sch- c

Jurisdiktion in jenem Gebiet
behält.

Premier Clemcnccau cnipfing Or-

lando und Sonnino und hatte mit
beiden eine längere Besprechung:
über das Resultat derselben ist nichts
bekannt geworden. Es heißt ferner.
daß die amerikanischen Tclegaten in
der Jiüme Frage nicht nachgeben
werden.

Polen erhält keine Schiffe.

Paris, 16 Mai. Ter Rat der
Minister für auswärtige Angelegen

eiten hat das Gesuch der Polen um
einen Teil der deutschen Kriegsflot-
te abgeschlagen. Die Polen behaup
tetcn, daß sie 5lricgsschiffe haben
müßten, uni ihr Land zn verteidigen.
Es wurde ferner beschlossen, alle
Kriegsgefangenen, die die Russen in

. . .:r i. rj ir .f. cv '

Minen, en vmuiazen Provinzen
und im Kaukasus gemacht haben.
sofort hcimzusenden find. Diejeni
gen, die fich in dcm Gcbiet des So
viet Rußland befinden, werden spä
ter freigelassen werden.

Rumänen sind unzufrieden.
Genf, 16. Mai. Es ist mög

lich, daß sich die rumänischen Dele
gaten von der Friedenskonferenz zu
rückziehen werden. Sie find ent
täuscht, weil der Banat nicht voll
standig an Rumänien gefallen ist,
sondern daß auch Serbien einen Teil
jenes fruchtbaren Landstriches erhal
ten soll.

Verhandlungen mit Oesterreich.
Paris, 16. Mai. (United Preß.)

Es verlautet, daß die österreichi
schen Tclegaten mit den Friedensbe-dingunge- n

am 23. Mai bekannt ht

werden fallen. Indessen wird
ihnen nur eine Woche Frist gestattet,
um. Einwände, und zwar ebenfalls
schriftlich, zu machen. Die sich in
St. Germain befindlichen österreichi-sche- n

Delegaten haben vollständige
Bewegungsfreiheit und machen Spa- -

ziergange durch die Straßen und
Parks,-- ihr Hauptquartier ist mit
keinem hohen Zaun umgeben vor-de- n.

Tie Oesterreicher haben keinen
Wunsch geäußert, mit den deutschen

Tclegaten in Verhandlung zu treten.

Kriezögewölk.

.Paris, 16. Mai. (Von Fred S.
ergmon, Korrespondent der United

Preß.) Personen, die mit der oll
gemeinen Lage in Verbindung sie
hen, sind der Anficht, daß unter der
Oberfläche der Verhandlungen ernst"
liche Gefahren vorbanden sind. Je,
ocr lamm lampsiuiug zu lein. Tcr
Theorie, daß die europäischen Na
tionen zu erschöpft sind, um den
Kampf fortsetzen zu können, wird
Entgegengestellt, daß in früheren
Zeiten alle Länder nach Beendigung
eines laugen Ringens ' kriegerischer
waren, wie nach einer ausgedehnten
Zeit des Friedens. Nach dein Bür
gerkrieg haben z. B. die Ver. Staat-
en sowohl Frankreich als auch Eng-lan- d

herausgefordert. Von Belgi-
en in der Tat von überall treffen
Einwände gegen die Fricdcnsbedin-gunge- n

ein; eine der wichtigsten Fra-ge- n

die Verfügung über Fiume
ist noch zu erledigen. Tie Italie-
ner haben jetzt einen ganz anderen
Ton angeschlagen. Anstatt ihre For-derung-

nach Kräften durchzusetzen,
lassen sie die Angelegenheit äugen
fcheinlich auf sich beruhen und arbei
ten mit den Alliierten in anderen
Fragen Hand in Hand. Sie haben
keine Neigung an den Tag gelegt,
ihre Ansprüche auszugeben, drängen
indessen nicht auf Befriedigung der-selbe-

Zieht man in Betracht, daß
die italienische Armee nicht demobi-
lisiert ist, und die Italiener jetzt das
ganze Gebiet, das sie beanspruchen,
besetzt halten, so entsteht die Frage,
wer wird die Italiener ans jenem
Gebiet herauswerfen, dorauz'gesctzt.
sie geben soweit, den Fricdensvertra
zu unterzeichnen und weigern sich

dann, jenes Gebiet, das sie als ihr

Uriegstätigkeit des
Staates Nebraska

Washington. 16. Mai. Wie eine
hier angestellte Untersuchung ergab,
kann der Staat Nebraska mit Stolz
auf seine Kriegstatigkeu zurück,
blicken. Von deii ersten vier Kriegs,
anleihen der Regierung wurden
$178,620,950 oder durchschnittlich
etwa $637, 'von jeder Familie Ne
braska's gezeichnet. Im Verkauf von
Kriegssparmarken nimmt unser
Staat unter allen andern die

Führung ein, denn hier hat im
Durchschnitt jede einzelne Person
821.89 in solchen angelegt. Angaben
des GencralAdiutanten des Landes
zuiolae Nleloeten Mi 14.KÄ, mnae
Leute Nebraska's freiwillig für den
Kriegsdienst und, bei der allgemeinen
Aushebung wurden weitere 29,807
Mann für die Armee gestellt. Wie
viele Ncbraska'er sich der Kricgsma
rine angeschlossen haben, ist noch
nicht festgestellt, doch durfte auch ihre
Zahl nicht geringer sein. Nebraska
kann daher mit vollem Recht auf
seine Kriegstatigkeu stolz sein

Amerikaner in englischer Parade.

Kodlenz, " 16, , Mai. General
Pcrshina begab, sich gestern nach
Frankreich über Luxemburg und
wird sich nächste Woche nach London
begeben, unk der Feier des Empire
Tages m London beizuwohnen. Bei
dieser Gelegenheit wird eines der
berühmten Ber. Staaten' Regimenter
der dritten Armee vor König George
Parade machen.

teressen des Volkes ignoriert worden
sind, während die Völkcrliga den

Hauptplatz auf der Bühne einnahm.
Wenn der Kongreß am 19. Mai zu
sammenkommt, dann sollte er mit
aller Entschlossenheit diese zurückge
stellten Pflichten in Angriff nchnien.
Die Vewilligimgsvorlagen sollten in
erster Linie an die Reihe kommen,
und dann erst die allgemeine Ge

setzgebung. auf welche mehr Zeit ver
wendet werden kann. Die erste Wo
che wird der Kongreß ziveifellos da- -

zu gebrauchen, sich zn organisieren,
und so wird etwa gerade ein Monat
zur Erledigung der Appropriations- -

vorlagen zur Verfügung stehen. Da
sollte keine Zeit vertrödelt iverdcn.

Hoffentlich imrd die Diskussion in
der hiesigen Handelskammer, welche
sich mit dem Vorschlag des Herrn
Frank M. Low, eine , permanente
Ausstellung der 43 Staaten hier ins
Leben zu rufen, besaßte, zur Schaf-fiin- g

einer aktiven Organisation zur
Förderung dieses Projektes sichren.
Wie Herr Low ausführte, müßte
der erste Schritt zu einem solchen
Unternehmen in der Schaffung einer
solchen Organisation bestehen, damit
das allgemeine Interesse dirigiert
und in Aktivität umgesetzt werden
kann. Daß die einzelnen Staaten
die Errichtung einer solchen perma
nenten Ausstellung in Washington
mit günstigen Augen ansebcn, .dar
über bestellt kaum' ein Zweifel. Die
Vorteile, die sich den einzelnen dar-biete- n,

liegen klar auf der Hand und
sollte irgend ein Staat die Weisheit
einer Bewilligung für diesen Zweck

anzweifeln, dann würde das Bei-

spiel der Staaten, die ihre Ausstel-

lung hier eröffne,:, ihn bald über-

zeugen. Die Hauptanstrengnng in
jedem Unternehmen dieser Art muß
im Anfang gemacht werden, um das
Rad mal erst in Bewegung zu sct-zei- t.

Es müssen dann' die ' reckten
Leute gesunden werden, die ihre
Schultern gegen das Rad stemmen.

Diese Vorarbeit sollte in Washing-
ton und von Washingtoner Geschä'ts-leute- n

getan werden. Da liegt für
unsere Handelokammer eine Gele-genbe- it

vor, der Stadt einen wert-volle- n

Dienst zu erweisen.
Ckkerad.

t langt, mdeucn wird nicht zugegeben,
öafj Gebiete, die ausschließlich von
Teutschen bewohnt sind, verpfändet

U werden können, UNI den finanziel
0 len oder ökonomischen Forderungen

von Deutschlands . Feinden als Si
cherheit zu dienen." In Verbindung

i'F biermit wird wegen der Vestimmun
gen über.das Saartal knergisch Pro
test erhoben: es sei vergebens, heiszt

Fünf Gmahä'er geben
Autodiebstahl zu

Geüen zu, Mitglieder einer organi
ficrtcn Bande von Automobil!

dicbe zu sein.

Lincoln,
,

Neb.. 16. Mai. Im
:i t f v t

lM'Ugcn asnoiai oeiinoen Ur ge-

genwärtig fünf junge Leute, drei
Männer und zwei Mädchen, aus
Omaha stammend, die des Autodieb
stahles- - geständig find. Dieselben
haben innerhalb der letzten drei Ta
ge ebenfobiele Autos gestohlen,' die
sie im westlichen Teil' des Staates an
den Mann zu bringen hofften. Zwei
der Maschinen, die in Omaha ent
wendet wurden, brachen jedoch auf
der Fahrt nach der Verkaufsstelle
nieder

, und wurde von der Bande
aufgegeben.

Beim dritten Diebstahl aber wur
den sie von ihrem Schicksal ereilt.
Auch dieses Auto berestcte den Die.
ben viel Schwierigkeiten, da es ver
fchiedcntlich auf der aufgeweichten
Landstraße stecken blieb, was schließ
lich zu ihrer Verhaftung führte, nach,
dem Herr William Warham von
hier, der rechtmäßige Eigentümer
des Autos, die Polizei von dem
Ticbstahl verständigt hatte. War
shall Crone von Friend nahm die

Verhaftung vor.
Tie Verhafteten geben ihre Na

men wie folgt an: John Hopkins.
1947 Vintou Straße, 22 Jahre alt;
dessen Schwester Juauita Hopkins.
20 Jahre alt,-- Clarence Gard. 3720
Ohio Straße, 21 Jahre alt; Joe
Adcock. 2115 Howard Strane. 26
Jahre alt lind die Anna
M. Shaylor, 21, und L Straße
wohnhaft. , ; -

;

Pete Seymour, der in Omaha von
Sheriff Elark' festgehalten wurde
und gestern entlassen werden sollte,
wurde zwecks, Untersuchung

" weiter
in Haft - behalten. .Sherisf .Clark
traf gestern hier ein, um bei der
Untersuchung der Angelegenheit be
hilflich zu sein.

Tie Verhafteten geben zu, einer
woblorganisierten Bande von Auto
mobildieben anzugehören, welche in
Omaha und Umgegend tätig ist und
die gestohlenen Autos dann im We
sten des Staates losschlägt.

Franzosen wollen
Oesterreich helfen

Paris, 16. Mai. M. Pichon, der
Minister des auswärtigen Amtes,
hielt heute vor der Budget-Ko- m

Mission der Deputierten Kammer ei
neu Vortrag, in welchem er die po
litischen Gründe darlegte, die es
ratsam erscheinen lassen, den Oester
reichern ein Tarlehen von $15.
000,000 zu gewähren, um die Neu
versorg'ing diese? Landes mit Nah
rungsmi'tteln zu ermöglichen.

Wetterbericht.

Für Omaha und Umgegend
Schön heute abend und Sam.Ztcz;
wenig Wechsel in Temperatur.

nur evroLka Allgemein Ickon
'heute abend und Tamtaz: tttw!
wärmer am Samstaz,

es in der Note, zu behaupten, daß
die beabsichtigte Okkupation nur lern

N porär sein solle; denn falls Deutsch,
i land nach Ablauf von 15 Jahren

; ,) nicht iinstande ist, die Bergwerke in
,lbetrt Saargebiete mit Göld zu kaufen,
'

jenes Gebiet doch an Frankreich seil
. len wird, auch wenn die Bevölke

1. rnng sich einstimmig für Anschluß an
; i Deutschland erklären sollte."

) Tcheidemann appelliert an Englän
' ä' der.

London, 16. Mai. Ter deut
. sche Kanzler Philipp Scheidemann
i 4 l)at dnrch deil Berliner Korrespon
? denten des britischen Arbeiterblatts

Daily Herald" einen Appell an das
britische Volk gerichtet, in welchem
.es heißt: Wir können nicht glau

$1 bn, daß Mitmenschen, wie sehr diese
i auch unter dem Einflüsse des der

fruchten Krieges stehen, wirklich be
obncktiaen können, ein verwandtes.

! zivilisiertes Volk in Sklaverei zu
Xbringen; denn etwas anderes beab
'zichtigen die FriedenSbedingungen
, nicht. Wir Teutschen rufen Euch

Engländer an, uns nicht zu zwingen.
nnscr Geburtsrecht und den Frieden

Europas in unserer Stunde der
i Vchiciche durch einen Federstrich zn

vernichten."

' b'bkkt protkttiert tveiter.
Berlin. 16. Mai. In einer im

sozialistischen Pcn-teiorgc- Bor
' wärtö" veröi''cntli6!ten Erklärung
I' wiederholt Präsident Ebert seine Pro

leiie gegen dir von den Alliierten
, inter6rcitctr.ii Fnedensbedingungon.

säst dieselben unvereinbar mit e!
und Vernunft und bestellt da


